
STANDORTFAKTORE

N 1 Gemeinde/Stadt Eichstetten am Kaiserstuhl (Baden-Württemberg, Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald) Ettenheim (Landkreis Freiburg) im Bundesland Baden-Württemberg in Deutschland Stadtteil Vauban in Freiburg im Breisgau (Baden-Württemberg) Riedlingen im Bundesland Baden-Württemberg (Landkreis Biberach)

2 Einwohneranzahl und Einzugsbereich der Einrichtung bzw. regionale 

Vernetzung ca. 3500 Einwohner (Stand 2013) Ettenheim hat 12500 Einwohner. Das ist auch Einzugsbereich.

Vauban 5000 Einwohner. Nachbarstadtteil St.Georgen hat 11.000 Einwohner. Märzhausen ist Nachbarstadt mit ca. 10.000 Einwohnern. D.h. gesamt 

25000 bis 30000 Einwohner im Einzugsbereich. 10.000 Einwohner. Einzugsbereich ca. 20.000 Einwohner

3 weitere Angebote im Bereich Wohnformen für Senioren im Ort nein

3 Pflegeheime (Caritas, Arbeitersamariterbund, privat), betreutes Wohnen vom Arbeitersamariterbund, betreutes Wohnen (wenige Plätze, privat 

betrieben). Als der Verein vor 29 Jahren gegründet wurde, gab es nur ein Pflegeheim. keine betreute Wohnform. Nur ein paar private Initiativen u.a. generationsübergreifendes Wohnen 2 Pflegeheime, die aber auch aus dem Umland Bewohner aufnehmen

4 Infrastruktur

4.1 Nahversorger in der Nähe (Lebensmittel) Bäckerei, Supermarkt. Im Schwanenhof-Gebäude gibt es Cafe, Blumengeschäft, Bank, Geschäft der Winzergenossenschaft, Reisebüro. Da die Häuser sehr zentral liegen, sind Nahversorger in der Nähe und leicht erreichbar. Quartiersladen und Bäckerei 5 Minuten entfernt. Auch mehrere Supermärkte zu Fuß erreichbar. ja, bei beiden Häusern Nahversorger in der Nähe (Supermarkt ca. 400 Meter, Bäcker u Metzger ca. 150 Meter)

4.2 Ärzte in der Nähe ja, praktischer Arzt ja, alle Arten von Ärzten sind in der Nähe. ja, mehrere Hausärzte im Viertel ja, praktischer Arzt ca. 100-150 Meter entfernt

5

Was waren die wichtigsten "fünf" Erfolgs- oder Gelingensfaktoren für die 

Umsetzung des Projektes?

Die Bürger wurden von Anfang an mit einbezogen und konnten mitentscheiden, dadurch höheres Engagement und mehr Verläßlichkeit. Professionelle 

Projektbegleitung durch Sozialarbeiterin erleichterte den Start (Schulung, Koordination, Begleitung). Bürgerbüro sehr wichtig (Anlaufstelle für 

Dorfbewohner, Koordination Hilfebedarf, Koordination und Ansprechstelle für Mitarbeiter). Öffentlichkeitsarbeit,, hohe Anerkennungskultur für die 

bürgerschaftlich Engagierten!

zentrale Lage. Die Häuser gehörten schon immer der Gemeinde und waren daher wichtig für die Bürger (Winterschule war früher landw.Berufsschule, 

im St.Josefshaus waren früher Ordensschwestern und Krankenpflegeverein. Verein ist stark verwurzelt und hat 750 Mitglieder! Viel ehrenamtliches 

Engagement, Verein ist ehrenamtlich geführt.

bürgerschaftliches Engagement, Sehr viel soziales Engagement im Stadtteil. Sehr junger Stadtteil, der neu entstanden ist (großteils Ende der 90er-

Jahre bezogen). Deshalb war sehr viel Neues möglich. Keine gewachsenen Strukturen in die man sich einfügen musste.

6 Sonstige Besonderheiten des Standortes

Bürgergemeinschaft Eichstetten als ganzheitliches Projekt unter dem Motto "Das Dorf übernimmt den Generationenvertrag". Stufe1: Unterstützung fürs 

Wohnen zu Hause in der Familie. Stufe2: Tagesbetreuung (2 Tage pro Woche). Stufe3: Betreutes Wohnen. Stufe4: Pflegewohngruppe. 

Nachbarschaftshilfe ist ein wichtiger Bestandteil des Gesamtkonzeptes.

Im Winefeldsaal im Bürgerstift gibt es ein wöchentl. "Städtletreff" (Seniorennachmittag des Altenwerks). Viele weitere Veranstaltungen (z.B. Vorträge, 

einmal wöchentlich Yoga,...) in diesem schönen Mehrzwecksaal. Kulturkeller in der Winterschule (ehemaliger Weinkeller): Theatergruppe, 

Kleinkunstbühne, kann auch von anderen Gruppen angemietet werden. Insgesamt in Ettenheim viele Wohnmöglichkeiten, viel kulturelles Angebot und 

Beteiligungsmöglichkeiten für Senioren. Stadtteil der kurzen Wege, gute Anbindung durch Straßenbahn

sehr gute Lage im Stadtzentrum und daher kurze Wege und alles leicht erreichbar, eine von einem anderen Verein betriebene Begegnungsstätte für 

ältere Menschen in unmittelbarer Nähe.

ART DER 1 Um welche Einrichtung handelt es sich?

EINRICHTUNG 1.1 Pflegewohngruppe ja. Ambulant betreute pflegewohngruppe "Adlergarten", 11 Bewohner (davon 10 mit Demenz) Pflegewohngruppe für 10 Menschen mit Demenz

1.2 Wohnheim

1.3 Pflegeheim

1.4 Tageszentrum Tagesbetreuungsgruppe zweimal pro Woche im Schwanenhof, zwischen 8 und 15 Personen

ja, Tagespflegeeinrichtung in beiden Wohnanlagen (Mo.-Fr., die kleinere auch jedes 2. Wochenende). Auch offen für Bewohner (z.B. Mittagessen in 

Gesellschaft, Unterhaltungsprogramm,…). Praktisch kommen die meisten Bewohner eher sporadisch hin. Einige nützen es jedoch konstant. Ca. 45 

Personen nützen Tagespflege (manche nur 1 Tag pro Woche)

1.5 Betreubares Wohnen

1.6 Betreutes Wohnen (Betreuungspersonal vor Ort) ja. "Schwanenhof" mit 16 Wohnungen (50-80 m2) Betreutes Wohnen mit Pflege in der eigenen Wohnung bei Bedarf. Insg. 24 Senioren ja

1.7 Mehr-Generationen-Haus

GEBÄUDE 1 Wurde das Gebäude komplett neu geplant und errichtet? - Wenn ja, wann? ja, Schwanenhof 1998 errichtet, Adlergarten 2008.

ja, Anfang 2008 zogen die ersten Bewohner ein. Wohngruppe ist in einen größeren Gebäudekomplex integriert (außerdem noch Gewerbeflächen, 

Eigentumswohnungen und das generationsübergreifende Wohnprojekt "Arche" als sozialer Wohnungsbau) ja. Erstes 1996, zweites 1998

2 Wurde ein bereits bestehendes Gebäude umgebaut? - Wenn ja, wann?

ja. St.Josefshaus 1986 fertig bezogen. Winterschule 1993 bezogen. Bürgerstift 2008 fertiggestellt (Bereich der Behinderten-WGs wurde umgebaut, 

Seniorenbereich komplett neu gebaut.)

2.1 Wie wurde das Gebäude früher genutzt?

Winterschule (ursprünglich kleiner Adelspalast, 1803 von der Stadt gekauft und zu Schule umgebaut. Ab 1960er Jahren 30 Jahre lang Vereinshaus.) 

St.Josefshaus (ursprünglich eine kleine Fabrik, wurde 1914 von den Eltern einer leicht behinderten Tochter der Kirchengemeinde gestiftet. Weitere 

Senioren und auch Ordensschwestern zogen ein, so war es ein sehr kleines Altersheim. Später war es Gemeindezentrum der kath.Kirche.) Verein hat 

beide Gebäude in Erbpacht und Sanierung übernommen. Ettenheimer Bürgerstift (war Wohnhaus in Privateigentum, wurde von der Bürgerstiftung 

gekauft. Der Verein hat das Gebäude von der Stiftung angemietet.)

3 Was gibt es in dem Gebäude (Wohngruppe,…)?

Adlergarten-Gebäude: Wohngruppe im Erdgeschoß (gesamt 300 m2, Einzel- und Doppelzimmer sowie große Wohnküche als zentraler 

Gemeinschaftsraum), darüber Praxis für Ergotherapie und frei vermietete barrierefreie Wohnungen. Schwanenhof-Gebäude: 16 Wohnungen für 

Betreutes Wohnen, Cafe, Blumengeschäft, Bank, Geschäft der Winzergenossenschaft, Reisebüro.

St.Josefshaus (Krankengymnastik-Praxis und Trainingsraum, 7 Wohnungen) Winterschule (Kulturkeller und ein schöner Gruppenraum, Büro der 

Verwaltung, 10 Wohnungen) Bürgerstift (Winefeldsaal, 8 Wohnungen, 3 Wohngruppen)

Woge (für 10 Menschen mit Demenz), "Arche" (generationsübergreifendes Wohnen mit Tieren), Gewerbeflächen, Eigentumswohnungen. Der ganze 

Komplex heißt Sonnenhof.

2 Wohnanlagen: Rösslegasse 4 (14 barrierefreie Wohnungen, 3 Wohnungen im Dachgeschoß nicht barrierefrei, Tagespflege, ist auch 

Pflegestützpunkt für beide Wohnanlagen. bezogen im Frühjahr 1996), Am Graben (54 barrierefreie Wohnungen, Tagespflege, Gemeinschaftsräume. 

bezogen im Feb.1998). Die meisten Wohnungen haben 2, manche auch 3 Zimmer. Wohnanlagen liegen 100m auseinander.

4 Wie groß sind die Wohnungseinheiten der Bewohner/innen (in m2)? Wohnungen im Schwanenhof zwischen 50 und 80 m2, Zimmer im Adlergarten ca. zwischen 12-15 und 25 m2 33-75 m2 (die meisten 45-50 m2) Die 10 Einzelzimmer sind 12-14 m2 groß (ohne eigene Nasszelle!). Es gibt 3 Gemeinschaftsbäder. 48-56 m2 (wenige 38 m2), fast alles 2-Zimmer-Wohnungen. 2-3 4-Zimmer-Wohnungen mit ca. 80 m2

5 Wie groß ist die Gemeinschaftsfläche (in m2)?

Schwanenhof: Gemeinschaftsraum ("Bürgertreff") ca. 100 m2 mit Küche ca. 25 m2, sehr großzügige Freiflächen (Laubengänge, Dachterrasse, 

Dachgarten) Gemeinschaftsflächen insg. 480 m2 (davon Flure auch mit Sitzgruppen 130 m2, Saal 140 m2, Kulturkeller 210 m2) Gemeinschaftsfläche ca. 170 m2

Gemeinschaftsfläche ist integriert in Tagespflegebereich, 100 bzw. 200 m2 (Bewohner könnten sie nach 16 Uhr bzw. an Wochenenden bei Bedarf 

nützen.)

FINANZIERUNG 1 Trägerschaft Details zur Organisationsstruktur siehe Organigramm_Woge

UND BETREIBER

1.1 Wer ist Träger der Einrichtung?

Träger ist Bürgergemeinschaft Eichstetten. Es gibt eine Eigentümergemeinschaft, aber Architekt ist Haupteigentümer (Investorenmodell). Gemeinde 

hat die Wohnungen angemietet.

St.Josefshaus-Förderverein ist Betriebsträger aller drei Häuser. Bewohner schließen nur Mietvertrag mit dem Träger ab. Bewohner haben bezüglich 

Pflege Wahlfreiheit, aber praktisch macht der Verein auch die Pflege.

Es gibt keinen kirchlichen oder städtischen Träger. Der auf private Initiative gegründete Verein ist auch nicht Träger, sondern nur Unterstützer. Und er 

ist Generalmieter. Die Angehörigen sind in einer Auftraggebergemeinschaft organisiert (beauftragen Sozialstation mit Betreuung&Pflege, mieten die 

Zimmer vom Verein).

Anlagen von Investoren gebaut (enge Zusammenarbeit). Schon alle Wohnungen verkauft (als Geldanlage). Betreiber ist Eigentümergemeinschaft. 

Versorgung sowie Vermietung werden von Seniorengenossenschaft organisiert.

1.2 Wie finanziert sich der Träger?

Selbsttragend: durch Adlergarten und diverse Tätigkeiten in der Nachbarschaftshilfe, Mitgliedsbeiträge (€25,- Jahresbeitrag), Spenden, Erlöse 

Weihnachtsmarkt u.ä. Veranstaltungen (z.B. Vorträge) Mieten, Pflegeleistungen, Mitgliedsbeiträge (ca. €11000), Spenden (ca. €20000), Bußgelder (bis zu €5000. Erklärung siehe Notizen) Der Bau der Woge wurde zu einem großen Teil durch Direktkredite finanziert.

1.3 Welche Rechtsform hat der Träger der Einrichtung? eingetragener Verein eingetragener Verein

Errichtet wurde die Woge von der Woge & Arche GmbH im Sonnenhof. Sie ist Eigentümerin der Woge, sowie der Arche-Wohnungen. Sie vermietet die 

Wohnung als Ganzes an den Woge e.V. (genauere Erklärungen siehe Notizen.) eingetragener Verein, weil für solche bürgerschaftl. Organisierten Gruppen die Rechtsform der Genossenschaft nicht gut geeignet ist.

2 Kosten

2.1 Kosten für die Errichtung der Infrastruktur

Kosten für Errichtung Pflegewohngruppe: Schätzung Kiechle ca. 800.000 bis 1 Mio. € für Errichtung Pflegewohngruppe inkl. Grundstück. Von einem 

Privaten errichtet und vermietet. Sanierung: St.Josefshaus DM1.400.000, Winterschule DM1.700.000, Bürgerstift €1.700.000 700.000 bis 800.000 € ?

2.1.

1 Gesamtfläche (in m2) Gesamtfläche Pflegewohngruppe ca. 300 m2

Wohnfläche insgesamt 1447 m2 (alle Wohnungen in den 3 Häusern inkl. der 3 WGs), Gemeinschaftsflächen insg. 480 m2 (Flure auch mit 

Sitzgruppen 130 m2, Saal 140 m2, Kulturkeller 210 m2). Praxis und allgemeine Verwaltung insg. 500 m2 Woge hat 300 m2 ?

2.2 Laufende Kosten pro Jahr insg. €700.000 für den Betrieb aller 3 Häuser (alle Einnahmen und Ausgaben: Miete, Betriebskosten, Personal,…)

monatliche Mietkosten €10,50 pro m2, dazu Betriebskosten von €1,50 pro m2 und Monat (Heizung inkludiert). (z.B. Betriebskosten 2012 waren 

€5761). Stromkosten €4800 pro Jahr, Müllgebühren €1000 pro Jahr.

2.3 Tagesgebühr (mit/ohne Pflegegeld, …..) Keine Tagesgebühr sondern monatlich! Private Zuzahlung nach Abzug Pflegegeld: Stufe1 €1450,-, Stufe2 €1550,-, Stufe3 €1850,- keine Tagesgebühr. Monatliche Kosten ohne Pflege siehe unten. im Tageszentrum: gestaffelte Tagsätze. ohne Pflegestufe €36, Stufe 1 €39, Stufe 2 €48, Stufe 3 ca. €65 (kommt aber kaum vor)

2.3.

1

Welche Leistungen sind in der Tagesgebühr inbegriffen?

(mit/ohne Mittagstisch, …) Nach Pflegestufe gestaffelter Monatsbeitrag beinhaltet Miete, Vollpension und sämtliche Pflegeleistungen.

sämtliche Hotelleistungen und Betreuung (Bettwäsche und Leibwäsche wird in der Woge gewaschen). Wenn auch Oberbekleidung dort gewaschen 

wird, dann monatlich €13 Nutzungsgebühr für Waschmaschine&Trockner. Wird dafür Nachbarschaftshilfe in Anspruch genommen, dann 

Stundenkosten. gesamte Verpflegung, sowie Betreuung und Pflege

3 Übernahme der Kosten

3.1 Wieviel und was zahlen die Bewohner? Adlergarten: 9 der 11 Bewohner sind Selbstzahler

St.Josefshaus und Winterschule: €5,25 pro m2 Kaltmiete, monatl. Pauschale für Elektrogeräte €12,50 (eine Art Rücklage für Reparaturen etc.). 

Bürgerstift: €6,20 pro m2 Kaltmiete (in den WGs für Menschen mit Behinderung €5,50 pro m2 Kaltmiete). Betriebskosten €140 bis €200 monatlich pro 

Wohnung (Heizung, Wasser, Strom, Benützung Aufzug,...). Rufbereitschaft €30, Freiwilligendienst €50 (ca. bis zu 1 Stunde pro Tag. Bedarf sehr 

unterschiedlich. Derzeit 2 Bewohner sehr hohen Bedarf, zahlen €100)

Monatl. Kosten: Miete 480 bis 506 € (beinhalten Kaltmiete, Nebenkosten und €60 Investitionskostenpauschale), Betreuungspauschale 

€1500, Haushaltsgeld €275 (beinhaltet anteilige Putzhilfe und alle Verbrauchsgüter). Die Pflege wird direkt mit der Pflegekasse 

abgerechnet und variiert natürlich je nach Pflegestufe.

3.2 Wieviel und was zahlt die öffentliche Hand? Adlergarten: 2 der 11 Bewohner werden derzeit vom Sozialamt finanziert

Sanierungsmittel und Unterstützung für Denkmalpflege beim Umbau: St.Josefshaus DM900.000, Winterschule DM800.000, Bürgerstift nur noch 

€80.000. Pauschale für die Schaffung von betreutem Wohnen in der Winterschule DM45.000 (für Gemeinschaftsräume). Sonst zahlt die öffentl.Hand 

nichts. Kranken- und Pflegeversicherung zahlen etwas (relevant?)

prinzipiell nichts. Eine Bewohnerin wurde zur Sozialhilfeempfängerin. Die Kosten werden von der Sozialhilfe übernommen. Sie hat Pflegestufe 3, Woge 

Günstiger als Heim. nichts. Ist jemand Tagespflegegast u nach dem Pflegegesetz eingestuft, erhält er Pflegegeld u kann Tagespflege damit mitfinanzieren.

4 Finanzierung

4.1 Was kostet die Wohnform der öffentlichen Hand? Öffentliche Hand zahlt nichts. Kosten werden durch Selbstbehalt + Pflegeversicherung finanziert. keine laufenden Kosten öffentliche Hand zahlt nichts. genau genommen nichts, weil völlig privat finanziert

4.1.

1 Sozialhilfeverband

Sozialhilfe zahlt nur sehr wenig, weil nicht die Sachleistungen in Anspruch genommen werden. Derzeit für 3 der Bewohner insg. €1000 monatlich. Die 

Bewohner erhalten Geldleistungen des Pflegegelds. Bei der Betreuung wird nicht nach Einsätzen aufgeschrieben (z.B. große Toilette, kleine Toilette, 

etc.), sodass die Rechnung für die Bewohner viel geringer ausfällt, d.h. ca. ein Drittel von dem was ambulante Dienste sonst verlangen. Ausnahme im Fall der einen Bewohnerin, weil sie von Beginn an dabei war. Sozialhilfeempfänger können nicht einziehen. Bedürftigen Menschen wird vom Sozialamt Unterstützung gewährt.

4.1.

2 Gemeinde

4.1.

3 Land

4.1.

4 Bund

4.2 Welcher Bewohner zahlt was?

Schwanenhof: Miete €7,80 pro m2, Nebenkosten €110,- monatlich (davon €65 Heizung&Strom), Betreuungspauschale €60,- monatlich (wenn zu zweit 

dann €85,- pro Wohnung) Siehe auch detaillierte Kostenübersicht in der PDF-Datei!

4.2.

1 für Miete + Betriebskosten pro m2 oder Wohnung Adlergarten: €330,- monatlich (Miete und Nebenkosten) unabhängig ob Einzel- oder Doppelzimmer

St.Josefshaus und Winterschule: €5,25 pro m2 Kaltmiete, monatl. Pauschale für Elektrogeräte €12,50 (eine Art Rücklage für Reparaturen etc.). 

Bürgerstift: €6,20 pro m2 Kaltmiete (in den WGs für Menschen mit Behinderung €5,50 pro m2 Kaltmiete). Betriebskosten €140 bis €200 monatlich pro 

Wohnung (Heizung, Wasser, Strom, Benützung Aufzug,...). Monatlich Miete 480 bis 506 € (beinhalten Kaltmiete, Nebenkosten und €60 Investitionskostenpauschale)

Mietpreis richtet sich nach den ortsüblichen Mieten (in Riedlingen ca. €5,50-€5,80 pro m2 kalt). +Nebenkosten von €1,80 pro m2 für Heizung, 

Hausmeisterdienste, etc. Heizung wird nach verbrauch abgerechnet. +Nebenkosten für Tiefgarage €0,38 pro m2 (kann aber weitervermietet werden).

4.2.

2 für Verpflegung Adlergarten: €180,- monatliches Haushaltsgeld (Verpflegung und Verbrauchsgüter) verpflegen sich selbst Haushaltsgeld €275 (beinhaltet €50 für Putzhilfe, Rücklage für Anschaffungen ca. €25 und alle Verbrauchsgüter). falls gewünscht €5,90 pro Mahlzeit (entweder in die Wohnung geliefert oder im Tageszentrum).

4.2.

3 für Pflege die professionelle Pflege wird nach Zeit mit dem Pflegedienst abgerechnet und kann meist mit dem Pflegegeld finanziert werden. , Betreuungspauschale €1500, Die Behandlungspflege wird direkt mit der Pflegekasse abgerechnet und variiert natürlich je nach Pflegestufe.

für nichtpflegerische Leistungen €8,20 pro Stunde, für pflegerische Leistungen die über Pflegeversicherung in Paketen abgerechnet werden ca. €20,- 

pro Stunde.

4.2.

3.1 aufgeschlüsselt auf Pflegestufen Adlergarten monatliche Betreuungskosten: Stufe1 €940,-, Stufe2 €1040,-, Stufe3 €1340,- unbekannt

4.3 Gesamtkosten für Pflege Adlergarten jährlich ca. €220.000 Lohn- und Personalkosten (Alltagsbegleitung), Schwanenhof jährlich ca. €130.000,- Lohn- und Personalkosten Erklärungen zu den versch. Beschäftigungsverhältnissen siehe Notizen Beispiel Stunden vom Nov.2012

4.3.

1 Pflegekräfte 3 sozialversicherungspflichtige Teilzeitmitarbeiter, 12 geringfügig inkl. Übungsleiterpauschale AlltagsbegleiterInnen 330 Std., Pflegefachkräfte 285 Std., Nachtwachen 193 Std.

4.3.

2 Service/Hilfe 9 Übungsleiterpauschale

ergänzende Hilfen 40 std.; in dieser Aufstellung nicht enthalten war die Arbeit der Nachbarschaftshelfer und das verpflichtende Engagement der 

Angehörigen ((20 Std./Monat pro bewohner)

4.3.

3 Leitung/Verwaltung

Frau Bär ist Projektleitung Adlergarten, deshalb auch dort in Personalkosten. Die anderen beiden Stellen in Schwanenhof-Personalkosten. Zusätzl. Ca. 

€2500 Verwaltungsaufwand für beide (keine Personalkosten!) 2 sozialversicherungspflichtige Teilzeitmitarbeiter Verwaltung der Vermietung wird ehrenamtl. Geleistet.

4.3.

4 Reinigung/Wäsche

im Adlergarten größßtenteils von Alltagsbegleiterinnen abgedeckt. Zusätzlich 1 Reinigungskraft für ca. 4-6 Stunden pro Woche, d.h. ca. €3000 jährlich 

(€11*5*52 - zusätzl. Erklärungen siehe Notizen). Reinigungskraft Schwanenhof ca. €3400 jährlich 3 geringfügig Beschäftigte (400€-Jobs) Reinigung wird über Haushaltsgeld finanziert. 1,5 400€-Kräfte

4.3.

5 Hausmeister/technischer Dienst

2 Hausmeister auf Minijob-Basis: Schwanenhof monatlich €450,- (d.h. €5400 jährlich), Adlergarten auf Stundenbasis ca. €200 monatlich (d.h. ca. 

€2400 jährlich) kein eigener Hausmeister. Tätigkeiten erledigen Ehrenamtl. Oder Freiwillige. läuft derzeit über Angehörigen-Engagement 1 Hausmeister schätzungsweise zu 50-60% angestellt

4.4 Ehrenamtliche Stunden pro Woche ? ca. 49 Stunden pro Woche (2012 ca. 2500 Stunden) ca. 20 Std. pro Woche (Verwaltung Vermietung, konzeptionelles Engagement. 5 sehr engagierte Personen), der Rest sehr variabel

derzeit 135 Freiwillige, die durchschnittlich 30-35 Std./Monat leisten. Jedoch nicht auf die Wohnanlagen beschränkt sondern im ganzen Einzugsgebiet. 

Das wären dann ca. 4000-4700 Std./Monat

4.4.

1 Welche Aufgabengebiete Gartenarbeit, Fahrdienste, klassische Vereinstätigkeiten,… Organisieren von Festen, Fahrtendienste, Vereinsarbeit, Verwaltung und Vermietung Kulturkeller,…

Beschäftigung Bewohner (Spaziergänge, Musik, etc.), Verwaltung der Vermietung und konzeptionelles Engagement (z.B. Interessentengespräche, 

Organisatorisches)

Hauswirtschaftliche bis leichte pflegerische Tätigkeiten, Hilfen rund ums Haus (z.B. Gartenarbeit, Schnee räumen, etc.), Angebot Essen auf Rädern 

(Essen wird in einer Küche gekauft und dann geliefert), Tagespflege (mit intensiver Demenzbetreuung), Wohnanlagen

4.5 Küche

Im Adlergarten wird gemeinsam gekocht. Im Schwanenhof kochen Bewohner entweder selbst oder essen im integrativen Cafe oder in der 

Tagesbetreuungsgruppe. keine Küche!

4.5.

1 intern/extern extern im Cafe Bewohner kochen selbst, nehmen Essen auf Rädern in Anspruch oder besorgen sich Mittagessen aus dem Gasthaus oder der Metzgerei. In der Woge wird gemeinsam gekocht (Angehörige, Alltagsbegleiter) extern

4.5.

2 Kosten pro Mahlzeit bzw. pro Monat pro Mahlzeit €5 wenn Schwanenhofbewohner und Essens-Abo, als Gast €8,- bis €8,50. Essen auf Rädern kostet €6,20 pro Menü schätzungsweise €150 pro Monat je Bewohner €5,90 pro Mahlzeit für Essen auf Rädern

PERSONAL 1 Personalanzahl

1.1 Personal nur für Wohngemeinschaft

insg. 22 MitarbeiterInnen in sehr unterschiedlichen Beschäftigungsverhältnissen (70% bis 30%, Minijob, Übungsleiterpauschale, 1 macht freiwilliges 

soziales Jahr)

1.2 Personal für Wohngemeinschaft und Tageszentrum

1.3 Personal nur für Tageszentrum insg. 5 Teilzeitkräfte (1 Mitarbeiterin der Sozialstation kommt sporadisch). Erklärungen siehe Notizen.

Pflegedienstleitung: insgesamt 4 Personen in Teilzeit angestellt, weil 2 Tageszentren. Immer je 1 Person anwesend. Der Rest sind immer 3-6 

Freiwillige, die die Klienten betreuen.

1.4 Personal für Mobile Dienste

Im Rahmen der Bürgergemeinschaft wurde eine Nachbarschaftshilfe aufgebaut (bietet ambulant grundpflegerische und hauswirtschaftliche Leistungen 

sowie Fahrdienste). Etwa 19 Personen (davon 2 ca. zu 40-50% fest angestellt =Gleitzone. Der Rest geringfügig beschäftigt.) keines. Es gibt 3 Anbieter von mobilen Diensten in der Umgebung. Bewohner wählen frei.

1.5 Professionelle MA für Pflege

1.5.

1 PraktikantInnen in Ausbildung 1 Praktikantin 1 Schülerin Heilerziehungspflege, 1 Schülerin Alltagsbegleitung 1 Praktikant/Schüler, 1 freiwilliges soziales Jahr oder Bundesfreiwilligendienst

in der Tagespflege laufend 1-2 Praktikanten (freiwilliges soziales Jahr). AltenpflegeschülerInnen machen gelegentlich Schnupperpraktika von wenigen 

Tagen.

1.5.

2 Zivildiener nein 1 macht FSJ nein

Heimhilfe nur AlltagsbegleiterInnen! 9 Altenpflegehelfer (geringfügig)

ergänzende Hilfe 1 (50%-Stelle), 4 Nachtwachen (bin nicht sicher ob Kategorie Heimhilfe), Nachbarschaftshelfer in wechselnder Zahl (ca. 5) für das 

Angehörigen-Engagement wenn nicht selbst erbracht

1.5.

3 AltenfachbetreuerInnen nein. Fachpflege wird von der Sozialstation geleistet. 3 Altenpfleger (davon 1 sozialversichert, 2 geringfügig) 7-8 AlltagsbegleiterInnen Teilzeit verteilt auf 7,25 Vollzeitstellen Altenpfleger: 2 Teilzeitkräfte

1.5.

4 Dipl. AltenfachbetreuerInnen nein

1.5.

5

Diplomierte Gesundheits- und Krankenschwester/ Diplomierter Gesundheits- 

und Krankenpfleger nein 5 (davon 3 geringfügig, 2 sozialversicherungspflichtige Teilzeitmitarbeiter) 4-5 Pflegefachkräfte Teilzeit verteilt auf 2,85 Vollzeitstellen 2 Teilzeitkräfte

1.5.

6 Sind TherapeutInnen vor Ort (Physio, Ergo ...)? Ergotherapeutin in eigener Praxis, nicht angestellt! nicht angestellt. nein 1 Logopädin hat ihre Praxis in der Wohnanlage

1.5.

7 Ärztliches Personal nein nein. Hausärzte nein. Hausärzte nicht angestellt. Aber Hausarzt macht teilweise auch Sprechstunden in der Tagespflege. Mehrere Hausärzte bieten Visite in der Tagespflege an.

1.6 Ehrenamtliche MA 40-50 9 ca. 8-9

derzeit 135 Freiwillige, die durchschnittlich 30-35 Std./Monat leisten. Jedoch nicht auf die Wohnanlagen beschränkt sondern im ganzen Einzugsgebiet. 

Sie erhalten €6,80/Stunde und sind im Rahmen der Übungsleiterpauschale bzw. 400€-Jobs angestellt. (Genauere Erklärung siehe Notizen!)

1.7 Wie viel Personal gibt es unmittelbar für Klienten - Pflegeschlüssel?

Adlergarten: 22 MitarbeiterInnen aber in sehr unterschiedlichen Beschäftigungsverhältnissen. Pro schicht meist 2-3 MitarbeiterInnen, 1 in der Nacht. 

Tagesbetreuungsgruppe: 5 MitarbeiterInnen insgesamt, meist 3 pro Tag 27 Personen (natürlich unterschiedliches Beschäftigungsausmaß) Im ambulanten Bereich gibt es keinen Pflegeschlüssel.

1.8 Wie viel Funktionspersonal (Küche, Reinigung) gibt es in der 

Wohngemeinschaft/im Tageszentrum? Adlergarten: 1 Reinigungskraft 4-6 Wochenstunden, 1 Hausmeister geringfügig 3 Reinigung, 2 Verwaltung

2 Reinigungskräfte, 1 wäscht die Oberbekleidung mancher Bewohner (bei den meisten machen das die Angehörigen). (wie erwähnt nur wenige 

Stunden pro Woche)

1.9 Welche besondere Ausbildung oder Voraussetzung braucht das Personal?

Im Adlergarten brauchen alle einen Kurs Demenzbetreuung und eine Qualifizierung im Bereich Pflege. Einige haben Alltagsbegleiter-Ausbildung, 

weitere Kurse sind Krankenpflege, hauswirtschaftliche Altenhelferin,… Kurse werden in Kooperation mit der Sozialstation durchgeführt. Weitere 

Fortbildungen über Caritas oder diakonisches Institut. Jährliche Klausur. Ausbildung im Kranken- oder Altenpflegebereich oder Nachqualifizierung zum Altenpflegehelfer oder Alltagsbegleiter

Alltagsbegleiter brauchen eine fertige Ausbildung (nichts spezifisch vorgeschrieben, sinnvoll ist hauswirtschaftlicher oder Betreuungsbereich). Sehr 

wichtig ist hohe soziale Kompetenz und Empathie.

Keine bes. Voraussetzungen. Mitarbeiter werden gezielt in den Bereichen geschult, in denen sie eingesetzt werden. Generell Erste-Hilfe-Kurs. 

Mitarbeiter die mit Demenzkranken arbeiten qualifizieren sich mit einem Kurs von 2 x 40 Stunden.  Die Kurse sind in Kooperation mit der örtlichen 

Altenpflegeschule.

1.10 Wie organisiert die Einrichtung die Schnittstelle Professionelle MA und 

Ehrenamtliche MA?

Bürgerbüro koordiniert viel. Im Adlergarten gibt es alle 4-8 Wochen einen Runden Tisch (Bürgerbüro, Sozialstation, Angehörige,…). Häufigere Treffen 

in kleineren Gruppen

Monatliche Teamsitzungen für jedes der drei Teams (Pflege, Freiwilligendienst, Besuchsdienst). Zur Sicherstellung der Koordination ist immer jeweils 

eine Person von den anderen beiden Teams dabei. im Team und eine ehrenamtliche Mitarbeiterin koordiniert die Dienste der Angehörigen

Für jeden Arbeitsbereich gibt es eine verantwortliche Person (z.B. Essensdienst, Versorgung im Haushalt, Fahrdienst - leiten Ehrenamtliche, 

2monatliche Teamtreffen). Tagespflege leiten Profis (monatl. Teamtreffen. Wichtig ist, dass sie mit Freiwilligen gut umgehen können).

2 Entlohnung Personal Personal ist bei der Sozialstation angestellt, deshalb wusste Frau Feisst das nicht genau.

2.1 Wird das Personal lt. Kollektiv bezahlt?

Bürgergemeinschaft nicht an den Tarifvertrag gebunden, deshalb eigene Regelung. AlltagsbegleiterInnen und NachbarschaftshelferInnen bekommen 

€8 bis €8,50 pro Stunde. Eigene Tarife: Besuchsdienste €8 netto, Freiwilligendienste €9 netto, Pflege €11,60 netto, Sozialversicherte €19 brutto (ergibt netto auch ca. €11,60)

Werden vermutlich nach Tarifvertrag bezahlt: Alltagsbegleiter auf Grundlage der einjährigen Ausbildungen, Pflegefachkräfte höher. Für 

Nachbarschaftshelfer zahlen Angehörige €11 pro Stunde, natürlich kommen noch Abgaben weg. die Festangestellten ja.

2.2 Gibt es bezahltes Personal, aber ohne Ausbildung Ja, Reinigungskräfte. Die anderen MitarbeiterInnen haben Fortbildungen und Schulungen, aber keine fachpflegerische Ausbildung. Reinigungspersonal und Übungsleiter (Besuchsdienste) unbekannt bei Festangestellten nein. Die Freiwilligen erhalten Aufwandsentschädigung.

BEWOHNER/INNEN 1 Pflegestufen Angaben für Adlergarten noch offen!

1.1 Pflegestufe I: Erhebliche Pflegebedürftigkeit

Grundleistungen:

Pflegegeld: 235,00 € monatlich (305,00 Euro bei Demenz)

Sachleistungen: 450,00 € monatlich (665,00 Euro bei Demenz)

Vollstationäre Pflege: 1.023,00 € monatlich 2 3

1.2 Pflegestufe II: Schwerpflegebedürftigkeit

Grundleistungen:

Pflegegeld: 440,00 € monatlich (525,00 Euro bei Demenz)

Sachleistungen: 1.100,00 € monatlich (1250,00 Euro bei Demenz)

Vollstationäre Pflege: 1.279,00 € monatlich 7 3 (erhalten auch die €100 für eingeschränkte Alltagskompetenz) 3
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1.3 Pflegestufe III: Schwerstpflegebedürftigkeit

Grundleistungen:

Pflegegeld: 700,00 € monatlich

Sachleistungen: 1.550,00 € monatlich

Vollstationäre Pflege: 1.550,00 € monatlich 2 1 (erhält auch die €200 für eingeschränkte Alltagskompetenz) 7

1.4 Durchschnitt der Pflegestufen 2 0,5 2,7

2 Welche Personengruppen wohnen in den Einrichtungen?

2.1 Körperlich oder geistig beeinträchtigte Personen ja, 12 Menschen mit Behinderung Es gab auch schon eine Bewohnerin, die mit Mitte 50 eingezogen ist, bedingt durch ihre Demenzerkrankung. gelegentlich vereinzelt, derzeit nicht

2.2 Pflegebedürftige alte Menschen ja ja ja ja

2.3 Alte Menschen ja ja ja. Älter als 60

3 Durchschnittsalter der BewohnerInnen 83 (nur die senioren) Durchschnittsalter der Mitglieder ca. 74, in der Wohnanlage ca. 78-80 Jahre

3.1 Durchschnittsalter in Tageszentrum

3.2 Durchschnittsalter in Wohngemeinschaft im Adlergarten ca. 87 Jahre 80-85

4 Aufnahmekriterien

4.1 Werden auch Bewohner aus anderen Gemeinden aufgenommen? Eichstettner haben Vorrang. Wenn Platz ist, dann auch Leute von außerhalb. normalerweise nicht. Evtl. Ausnahme bei Eltern von Ettenheimern wenn Platz ist. ja, generell wohnen aber die Angehörigen bereits im Stadtteil. ja, aber Personen aus Riedlingen haben den Vorzug.

4.2 Welche Aufnahmekriterien gibt es in den Einrichtungen? im Schwanenhof: entweder mindestens 60 Jahre alt oder eine Behinderung

geringer Pflegebedarf, keine Demenz (sollen die Entscheidung freiwillig und selbständig treffen können und ihr Leben relativ selbständig organisieren 

können). Kein Mindestalter ("Zu jung kommt niemand, eher zu alt.")

Passt der Bewohner (und v.a. auch die Angehörigen!) in die Gemeinschaft? Bevor ein Bewohner fix aufgenommen wird, gibt es ein 4-6wöchiges 

Probewohnen.

Menschen die ins betreute Wohnen einziehen müssen entweder mind. 60 Jahre alt oder nach dem Pflegegesetz eingestuft sein. Oder z.B. 55 und 

relativ schwer krank, aber noch nicht eingestuft (relativ langer Prozess). Keine Aufnahmekriterien für Tageszentrum.

4.3 Wer entscheidet über eine Aufnahme in die Einrichtung? Beim Runden Tisch (Bürgergemeinschaft, Sozialstation, Angehörige) Vorstand des Vereins der Verein in Kooperation mit dem Team und den Angehörigen Seniorengenossenschaft im Einvernehmen mit dem jeweiligen Wohnungseigentümer

4.4 Gibt es eine Mitsprachemöglichkeit der Haus-/Wohngemeinschaft bei der 

Aufnahme neuer BewohnerInnen ja, es gibt eine Angehörigensprecherin nein

ja, sie sind generell sehr stark eingebunden. Die Angehörigen treffen sich ca. alle 6 Wochen, um grundlegende Dinge zu regeln (Alltagsgestaltung 

etc.). nein

4.5 Gibt es eine Vormerk-/Bedarfsliste und nach welchen Kriterien wird diese 

abgearbeitet?

Einerseits nach Dringlichkeit, andererseits muss das Krankheitsbild auch in die Wohngemeinschaft passen (Demenz). (Es hätte keinen Sinn, einen 

bettlägrigen Schlaganfall-Patienten aufzunehmen. Wird ein Bewohner später schwer pflegebedürftig, so ist es natürlich kein Problem.) ja, nach Reihenfolge. Es ist wichtig, dass die senioren noch bei relativ guter Gesundheit sind, damit sie sich gut einleben können. Derzeit stehen ca. 20 Leute auf der Warteliste. Rangliste aber natürlich auch nach Dringlichkeit und ob jemand reinpasst. ja, nach Dringlichkeit. Aber auch je nachdem, wer wie rasch einziehen kann (bestehende Mietverhältnisse etc.)

4.6 Gibt es Ausschließungsgründe für eine Aufnahme (z.B. anderes Bundesland, 

Grad der Pflegebedürftigkeit, Zuständigkeit CHG/SHG...) Sehr hoher Pflegebedarf bereits beim Einzug ja, wenn von außerhalb, zu stark pflegebedürftig oder dement Selbstgefährdung oder Gefährdung anderer, auch extrem hoher pflegerischer Aufwand.

z.B. alleinstehende Demenzkranke oder Personen wo man weiß dass sie nicht in die Wohnanlage passen. Auch für Personen, die 24-Stunden-

Betreuung brauchen ist ein Heimplatz günstiger, weil sie nicht alle Leistungen extra bezahlen müssen.

ANGEBOTSPALETTE 1 Training lebenspraktischer Fertigkeiten (Alltagskompetenz) in den Alltag integriert (Alltagsbegleiter oder auch Pflegepersonal) in den Alltag eingebunden. Grundsatz: So viel Normalität wie möglich. Möglichkeiten in der Tagespflege

2 Welche Angebote gibt es  in der Einrichtung  im Bereich "Demenz"? Aktivierungsangebote mit Bewegung, Musik, Sprichwörtern,…

keine eigene Demenzgruppe, wenn dann eher Aktivitäten mit einzelnen Personen. Auf Wunsch Teilnahme an der Demenzgruppe der Sozialstation. 

Nur wenige Menschen mit Demenz. 3 Std. pro Woche gibt es Aktivierungsprogramme (musikalisch, kreativ). Durch Spenden und Stiftungserträge finanziert.

Wöchentliches Gedächtnistraining in der Tagespflege. Bei starker Demenz ist der Umzug in ein Heim unvermeidlich. In den nächsten 1 bis 2 Jahren 

sollen WGs für Demenzkranke entwickelt werden, entweder von der Seniorengenossenschaft oder von einem der umliegenden Heime.

3

Welche Möglichkeiten gibt es für die Bewohner, 

sich aktiv am Leben in der Einrichtung zu beteiligen (Kochen, 

Gartenpflege,…)

Bewohner können mithelfen beim Kochen, Wäsche Waschen/aufhängen/Zusammenlegen, Teilhaben an Gartenarbeit,… Es gibt viele persönliche 

Betreuungsangebote (Gespräch, Lesen Zeitungsartikel,…). Begleitender Alltag steht im Vordergrund. möglichst normaler Alltag, kein spezielles Programm. Die bewohner der verschiedenen Häuser mischen sich nur wenig. Teilhaben am Kochen, Wäsche zusammenlegen,… Es gibt auch einen Garten mit Hochbeet.

Jeder kann mitarbeiten, wo er möchte. Freiwillige können sich entweder die €6,80 auszahlen lassen oder ein Stundenguthaben ansparen. Auch zu 

einem späteren Zeitpunkt kann man sich das Geld noch ausbezahlen lassen. Z.B. derzeit höchstes Stundenguthaben sind 1000 Stunden. Im 

Tageszentrum aufgrund der relativ hohen Pflegebedürftigkeit nur sehr eingeschränkt Mithilfe möglich (z.B. Äpfel schälen etc.)

4 Wie werden die Angebote für die Bewohner sichtbar gemacht? Schwanenhof: Monatsprogramm, teilweise schriftliche Einladung, persönliche Einladung Aushang, Programm, Stadtzeitung, schriftl. Einladung (monatliche Krankenkommunion), persönliche Einladung (z.B. Adventfeier) Bewohner werden persönlich angesprochen. Aktivitäten wie z.B. Ausflüge etc. werden von der Seniorenbegegnungsstätte (eigener Verein in der Nähe) angeboten. Jahresprogramm

5 Gibt es Angebote für pflegende Angehörige? – Welche? Ja, Schulungen und Fortbildungen. Von der Sozialstation aus gibt es auch Betreuungsgruppen. nein

Ja, Cafe Woge, Fortbildungen in Zusammenarbeit mit Sozialstation (z.B. Aromatherapie, Kinestetik, Ergotherapie,…). Jährlicher Qualifizierungskurs ist 

auch offen für Angehörige (11 Abende zu 1,5 Std.). Angehörigengruppen (sind aber nur gering nachgefragt)

6 Gibt es bei Bedarf eine stundenweise-, Halbtages-, Tages- oder 

Nachtbetreuung zur Entlastung pflegender Angehöriger? Stundenweise Betreuung durch Nachbarschaftshilfe möglich, Nachtbetreuung wenn überhaupt nur in Ausnahmefällen. nein nein. Evtl. bei Sozialstation Freiwillige können stundenweise ins Haus kommen, jedoch gegen Bezahlung

7 Werden Angehörige in die Betreuung eingebunden – wenn ja, in 

welcher Form?

Wenn sie wollen können sie mithelfen, aber nicht verpflichtend. Derzeit arbeitet eine Angehörige im Adlergarten mit, bekommt Gehalt wie alle anderen 

Mitarbeiter. ja, Besuche und Freizeitbereich, auch bei Sterbebegleitung. Auf freiwilliger Basis. ja, sehr stark eingebunden, müssen monatlich 20 Stunden für die Gemeinschaft leisten. nicht verpflichtend

8 Wie werden die Angebote für pflegende Angehörige sichtbar gemacht? Im Dorf gibt es ein wöchentliches Nachrichtenblatt, in dem sowohl Bürgergemeinschaft als auch Sozialstation ihre Infos veröffentlichen. Aushang in der Wohngruppe, per Email. Bei den Angehörigentreffen in der Auftraggebergemeinschaft werden diese Dinge auch besprochen.

Jahresprogramm mit den Themen und Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit anderen Trägern, z.B. "Soziales Netzwerk" im Raum Riedlingen (alle 

größeren Vereine und Einrichtungen sind involviert, vierteljärliche Treffen). Organigramm des Sozialen Netzwerkes (siehe Homepage der 

Seniorengenossenschaft)

9 Ist ein Verbleib in der Einrichtung bis zum Tod möglich, oder muss bei einer 

Zunahme der Pflegebedürftigkeit in eine andere Pflegeeinrichtung übersiedelt 

werden? ja, ein Verbleib ist bis zum Tod möglich. ja. Wenn jemand dement wird oder mit der Zeit höheren Pflegebedarf braucht, so ist das kein Problem. ja Generell schon, hängt aber sehr stark vom Umfang der notwendigen Pflege ab. In den letzten Lebenswochen ist evtl. Pflege in einem Heim erforderlich.

10

Welche Leistungen können nicht mehr angeboten werden?

Welche Leistungen muss man ablehnen? Wenn jemand sehr intensive Pflege und v.a. auch spezielle Geräte braucht, dann wird es schwierig.

Es musste noch niemand wegen hohem Pflegebedarf ausziehen. Auch 24-Stunden-Betreuung kann organisiert werden. Jedoch eher in Einzelfällen, 

denn das muss auch finanziert werden (eher die letzten Wochen vor dem Tod). Wenn jemand sehr hohe medizinische Betreuung benötigt.

Pflegegeld reicht in der Regel nicht, um hohen Betreuungsbedarf zu finanzieren. Seniorengenossenschaft berädt die Leute bezüglich der besten und 

günstigsten Variante.

11 Sonstige / Besondere Angebote Die Bürgergemeinschaft zeichnet sich durch eine hohe Flexibilität aus, d.h. wenn neuer Bedarf entsteht, kann rasch darauf reagiert werden. dadurch dass es so viele Freiwillige gibt, kann sehr rasch und flexibel auf wechselnden Bedarf eingegangen werden.

14tägiges Demenz-Cafe ist ein sehr niederschwelliges Angebot (meist 5-6 der Bewohner, 0-4 von auswärts. 3-4 Ehrenamtliche Mitarbeiter machen 

Betreuung). Derzeit Kooperation mit einem Theaterprojekt (je 2 Besucher werden von Theaterleuten eingeladen, müssen ein gastgeschenk mitbringen 

und sich in die Gruppe einfügen. Werden nach dem Cafe interviewt. Darüber soll es ein Buch geben und evtl. eine Toninstallation.) eigentlich nicht


